
BezugS-Prei« m itP ostverseudung:
B a n z jä h rig ................... fl. 4.—
Halbjährig . . . . . .  2.—
vierteljährig......................... 1.—

tzrännmeration«-Beträge mit EinschaltnngS-Gebiihren find 
voran« und portofrei zu entrichten.

S e h r if t le it i i i ig  im 8 V e rw a ltu n g : Obtr,Stadt ptr, 8. — llnfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H a iivsch riften  Iht znritckgeficllt.

Ä n k tiid ig n iig kU , (Inserate) werden da« erstegal mit 5 Ir. und jede« folgende Mal mit 3 kr. pr- 
iispaltige Petitzeile oder deren 3iau berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnng«- 
flelle und bei allen Annoncen-Eksctionen angenommen.

Schluß de« Blatte« i-e itag 5 U h r SJtm.

Bezugs-Preise f t r  W a idho fen  i
L a n z jä h rig ................... fl. 3.60
H a lb jä h rig ................... ......  1.80
vierteljährig . . , „ —.90

Ftlr Zustellung in« Han» werde» vierteljährig 10 ft 
berechnet.

% T .  6 . Waidhofen a. d. M bs, bu 8. Februar 1896. 11. Jahrg.

Die Kleiueisenirr-rtstrie von Wni-Hofen 
nn- Amgebnng.

(Entnommen der staiserl. Wiener Zeitung vom 2. Februar 1896.)
Wie die meisten Ländcrgebiete der österreichisch-unga­

rischen Monarchie war auch das Erzherzogthum Oesterreich 
unter der Enns der Sitz mancher alter Haus-Industrien! 
die wichtigsten derselbe« waren wohl die Erzeugung von 
Zwirnen und Bändern im Bezirke von Waidhofen an der 
Thaya (daher der Name desselben; das „Bandlkramer- 
Landl"), die Anfertigung von Holzuhren in Karlstein und 
Umgebung und die Kleineisen-Jndustrie von Waidhofen au 
der $bb8 und Ubbsitz mit den benachbarten Thalern.

Die letzterwähnte HauS-Jndustrie. mit der wir uns 
heute allein beschäftigen wollen, reicht tief in bas M itte l­
alter hinauf. Schvn im 13. Jahrhundert betrieb Waidhofen 
einen ausgedehnten Handel mit Eisen und Eisenwaren; aus 
der M itte de« 15. Jahrhunderts ist der Bestand von sieben 
Zünften von Angehörigen bet Eisen-Jndnstrie bekannt; eine 
einzige davon, die der „Messerer", zählte 130 Mitglieder. 
AuS jener Zeit rührt die Inschrift an dem UbbSthurine 
her, welche Eisen und Stahl als die Nahrung-quellen der 
Stadt bezeichnet.

I n  dem benachbarten Orte Ubbsitz wurden vorzugs­
weise Hacken, Hämmer, Bohrer, Zangen, Ahlen und andere 
Werkzeuge angefertigt, während das nahegelegene Gresten 
ein Hauplsitz de« Nagel- und Pfannenschmied-GewerbeS war 
und in den Ortschaften des ErlafthaleS, Scheibb«, Purgstall, 
Vawisz v. '  s. gl.'.cher Wrise da« Schmiedchandtoerk 
einen gießen Theil der Bewohnerschaft ernährte.

Das Absatzgebiet der niederösterreichischen Eisenindustrie 
worein sehr ausgedehnte« ; Süd-Deutschlaud und die Sudeten- 
Länder, Preußen und Polen auf der einen, Ita lien  und der 
Orient, letzterer durch Ungarns Vermittlung, auf der anderen 
Seite.

Der behäbige Wohlstand, der durch den langjährigen 
blühenden Zustand dieser Industrie hervorgerufen worden 
war, währte bi« in die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Die gewaltigen Umwälzungen, welche die Fortschritte der 
technischen Wissenschaften in der Eisen- und Stahlerzeugung 
und in der Verarbeitung der Metalle hervorriefen, und die 
Veränderungen der Verkehrsmittel, welche um dieselbe Zeit 
hervortraten, machten ihm ein Ende. Die Umwälzungen im 
Hüttenbetriebe, durch welche Oer Bezug der Halbfabrikate 
(Eisen und Stahl) für die Schmiede eine ganz neue Gestaltung 
erhielt, und der Abgang jeglicher technischen Anleitung für 
die Behandlung des neuen Materials brachten es mit sich, 
daß die Zeugschmiede jener Gebirgsthäler von Niederösterreich 
mit den Anforderungen der Zeit nicht Schritt halten konnten, 
die Qualität ihrer Erzeugnisse vielmehr immer mehr, und 
zwar in demselben Verhältnisse zurückging, in welchem in 
den einzelnen Artikeln ein technischer Fortschritt sich geltend 
machte.

M it  den vermehrten und verbesserten Communicationen 
änderten sich auch die bisherigen Handelsverhältnisse. Die 
Industrie in Deutschland, England und Belgien nahm einen 
gewaltigen Aufschwung und raubte der österreichischen Eisen- 
Industrie zunächst den Export gegen Westen. Aber auch die 
Kaufleute der Balkan-Holbinsel suchten die alten Märkte, 
von denen insbesondere jene in Pest für den Orient-Handel 
der Kleineisen-Jndustrie von der größten Bedeutung gewesen 
waren, nicht mehr auf, sondern erwarteten zu Hause die 
Vertreter der Erzeugung-länder, von denen jene aus Eng­
land, Belgien und Deutschland (Solingen, Remscheid) sich 
«iigst mit der neuen Organisation des Handels vertraut 
machten, während die Bewohner unserer Alpenthäler nur 
allmälig durch den Niedergang ihrer Industrie der Ver- 
Änderungen gewahr wurden, welche jenseits ihrer Berge im 
Handel vor sich gegangen waren und allmälig eine starke 
Abhängigkeit Oesterreichs von der deutschen Eisenindustrie 
bedeuteten.*)
v (m®° trugen das Zurückbleiben in technischer Beziehung, 
°«r Mangel maschineller Erzeugung und die damit zusammen- 
hängende Schwierigkeit, selbst bei Hungerlöhnen hinsichtlich 
. preise mit dem Auslande concurriren zu können, endlich 
«r Abgang der nöthigen kaufmännischen Kenntnisse von den

.  *) D°» Uebergkwicht de» Import« au« Deutschland nach Oester- 
11? f t  bem Export in den Rubriken „Eisen und Eiseuworen", 

FiVaat »ad Waren daran«", „Maschinen und Apparate", „Fahr- 
Si roim cĥ urgische Instrumente" betrug schon im Jahr- 1872 nahezu 
”  «"Mionen Dulden, wovon U  pLt. aus Fabrikate entfallen.

Verhältnissen der auswärtigei Absatzgebiete und von den 
Fortschritten bet fremdländifc-n Coucurrenz gleichmäßig 
bei, diese Haus-Industrie dem >tuine entgegenzusühren.

So standen die Dinge, i« im Jahre 1888 aus An­
regung des früheren Präsidentei der niederöst. Handels- und 
Gewerbekammer Rudolf Jsbar von dieser Kammer zur 
Feier der 40jährigen Regierun S r. Majestät ein Fonds 
zur Förderung und Wiederbelebug dieser Industrie („Kaiser 
Franz-Josef-Sliftung zur Hebuz der niederösterreichischen 
Kleineisen-Jndustrie") begründet iurde.

Aus diesem Fonds wurde ine Lehrwerkstätte für bas 
Eisen- und Stahlgewerbe in Wchhose» ins Leben gerufen, 
welche nach dem seinerzeit ausgesäten Programme dieser 
Industrie in zweifacher Richtung u dienen bestimmt war; 
einerseits als H i l f s w e r k st ä t t (Versuchsanstalt) „durch 
Ausführung derjenigen Arbeitsoerriciungen, welche die Klein­
gewerbetreibende« mangels der notwendigen Einrichtungen 
in ihren eigenen Werkstätten auszufhren nicht in der Lage 
sind", andererseits als L e h r w e r st ä t t e n im engeren 
Sinne „durch Heranbildung von Arbe skräften in bestimmten, 
den heutigen Bedürfnissen dieser Ewerbe entsprechenden 
Arbeilsverrichtungen (Schmieden, Feile, Schleifen, Poliren)".

M it  Dem Jahre 1895 hat bi Anstalt ihr fünftes 
Betriebsjahr vollendet.

Ein Rückblick auf die bisherig) Thätigkeit und deren 
Resultate zeigt, daß die Schöpfung h, Wiener Kammer als 
Versuchsanstalt eine jährlich zunehmende Ausbreitung ge­
wonnen und sich als für die dortigeifKleiugewerbe auf dem 
Gebiete der Eisen- und Stahldeaveituug sehr nützlich 
erwiesen bat. Aueb die im I  ihr,? 194 eröffneten Mnüer- 
schteisereien in der „R o th " vei Ubbsij haben der dortigen 
Production eine wesentliche Unterststung gewährt. A ls 
Lehrwerkstätte jedoch Hot die Anstalt b ich er geringe Erfolge 
erzielt, und hängt dies wesentlich bamitWammen, daß die 
Kammer bei Errichtung der Lehrwemätte in denselben 
Fehler verfiel, den vor zwei Decenuicn, auch die staatliche 
Verwaltung bei den ersten Maßnahmen \ur Förderung des 
gewerblichen Unterrichtes mitunter begojgm hatte, indem 
sie nämlich meinte, daß die praktische Unteineisung in jenen 
Arbeitsverrichtuugen, welche den heutigen Bedürfnissen ent­
sprechen, zur Hebung der Industrie ausrechend und der 
theoretische Unterricht angesichts der rein grafischen Zwecke 
einer solchen Lehrwerkstätte nicht unbebiugt rsorderlich sei.

Nach dein seinerzeit von der niederöst. Handels- und 
Gewerbekammer aufgestellte» Programme häte die neue 
Anstalt — mindestens vorwiegend, wenn nicht ausschließlich 
—  zur besseren Ausbildung des Nachwuchses dr Kleineiscn- 
und Stahtgewerbe von Waidhofen und Umgbung dienen 
sollen. Die Thatsachen haben aber ergeben, da; die Schule 
gerade von Angehörigen dieser Kreise am ivenüsten besucht 
wurde; seit dem B-staude der Anstalt ist diesebe bei einer 
Gesammtzahl von 49 Zöglingen nur von schs Söhnen 
dortiger Meister aus dem Eisen- und Stahlgeweebe benützt 
worden, und auch jene Wenigen sind nach absolvrter Schule 
nicht mehr in die väterlichen Werkstätten zurückgekelrt, sonder» 
haben sich in der Erkenntnis, daß die erworbenen Kenntnisse 
bei den veralteten Einrichtungen dieser Werkstättei sich dort 
nicht verwerthen lassen, größeren, auf moderner Srundlage 
geführten Betrieben zugewendet.

Für das Schülermaterial nun, welches sich tatsächlich 
in der Lehrwerkstätte eingefunden hat, und das, vie schon 
bemerkt, weitaus überwiegend au« Söhnen vo> Nicht« 
gewerbetreibenden ober doch nicht von Angehörgen der 
Kleineisen- und Stahlindustrie besteht, ergab sich allerseits 
das Bedürfnis, einen viel weitergehenden Wcrkstätte,-Unter­
richt, als den ursprünglich geplanten, zu gewähren, damit 
die Absolventen in größeren Betrieben ih r Fortlommen 
finden können, und stellte sich, abgesehen von dieser Aenderung 
des UnlerrichtsprogramineS, die bereits seit Jahr und Tag 
durchgeführt ist, auch die Einführung eines theoretischen 
Unterrichtes als nothwendig dar.

Es handelt sich also darum, wie dies in Steht für
die dortige Eisen-Industrie geschehen ist, mit der Versuchs-
anstatt eine Fachschule in Verbindung zu setzen, welche nicht 
mehr blos der localen Industrie von Waidhofe» und Um­
gebung, sondern der gesummten österreichischen Eisen- und 
Stahlindustrie zugute kommen soll, einer Industrie, welche 
ihre Leistung«- und Exportfähigkeit in anderen Artikeln, 
Sensen, Blechgeschirre», eisernen Möbeln, vollauf bewährt hat.

Der mangelnde theoretische Unterricht wird auch als 
der Hauptgrund der bisher so schwachen Frequenz der Lehr-
werkstätte angesehen, weil die Jünglinge, welche für die

Gewerbe maschinentechnischer Richtung bestimmt werden, eS 
vorziehen, solche Anstalten zu besuchen, wo sie nebst tüch­
tiger fachlicher Bildung auch die heutzutage für jeden besseren 
Arbeiter unentbehrlichen theoretischen Kenntnisse erlangen können.

Es haben sich daher in jüngster Zeit sowohl die 
Interessenten dieser Industrie in Waidhofen und Umgebung 
als die n.-ö. Handels- und Gewerbekammer an die Staats­
verwaltung mit der Bitte gewendet, die Einführung de« 
theoretischen Unterrichte« bei dieser Werkstätte in Erwägung 
zu ziehen, und ist diese« Anliegen auch vom Abgeordneten- 
hause mittelst einer Resolution befürwortet worden.

Die au der Lehrwerkstätte in Waidhofen gemachten 
Erfahrungen bestätigen die in immer weitere Kreise drin­
gende Erkenntnis, daß bei den heutigen Verhältnissen da« 
tüchtige K ö n n e n  nicht ausreicht, sondern auch ein ge­
nügendes W i s s e n  erforderlich ist, um auf technischem 
Gebiete der vorgeschrittenen Concurreuz die Spitze bieten zu 
können.

Amtliche Mittheilungen
b rs  S ta d tra th e s  W aidhofen an der Abb».

Die Rechnung der BezirkSstraßeuau«schußeS Waid-
Hofen a. d. AbbS liegt feit 6. Februar 1896 in der Kanzlei 
des StadtratheS zu Jedermanns Einsicht durch 14 Tage auf 
und find Einwendungen gegen dieselbe binnen eben dieser 
Frist hieramts einzubringen.

Sladtraih Waibhosen a. d. Abb».

Zahl 570.
Kundtnachiitts

betreffend den Schweine-Berkehr.

Laut H. Statthalterei-ErlaffeS vom 31. Jänner d. I .  
Z. 6445, wird auf die Nothwendigkeit einer gründlichen 
Reinigung und Deeinfectivn der für den Transport von 
Schweinen bestimmten Wägen, der Schweinestallungen, in 
denen pestkranke oder verdächtige Thiere untergebracht waren, 
der Umgebung der Stallungen, der Futtertröge, Wasserbe­
hälter und Gerätschaften aufmerksam gemacht und ange­
deutet, daß mit Rücksicht auf die noch immer eher zu- als 
abnehmende Verseuchung'Ungarns m it Schweinepest im Jahre 
1896 auf einen Bezug von Lauferschweinen höchst wahr­
scheinlich nur aus Galizien und Bukowina, später hoffentlich 
auch aus dem Okupationsgcbiete zu rechnen ist, daß aber 
andererseits für die von den Käufern angeniästeten Sauset« 
fchwcine im nächsten Herbste und Winter aller Wahrschein­
lichkeit »ach sehr günstige Preise zu erzielen sein werden, 
weil die Schweinebestände wesentlich gelichtet sind.

Stadlrath Waidhofen a. d. Dbbs, 4. Februar 1896.
Der Bürgermeister:

D r . Plenker.

Aus Waidhofen und Umgebung.
Kirchenmusik am Sonntage Sexagesima: „M issa ii 

honorem St. Georgii“  von Sieger, Offertorium „Persio< 
gressus“  aus Nikcl's „Lauda  Sion“ , Tantum ergo vor 
SkuherSki.

** P .  T . H err E h rencanonicus Josef Gab  
ler. Dechant und slaotpfarrcr zu WäMösen an der UbbS 
wurde über sein Ansuchen von der Führung de» Decanatet 
Waidhofen an der AbbS enthoben und T it. Herr Eon 
sistorialrath P  i u S S  t r a ß e r, Superior und Pfarrver 
weser am Sonntagberge zum Bicedechaut und Schuldistrict» 
aufseher des Decanates Waidhofen an der IbbS ernannt

* *  Französische Theatervorstellung. Wie im 
Vorjahre veranstaltet die bestbekannte französische Sprach 
lehrerin Frau Professor K l i m a ,  unterstütz von einer 
Damen-Comilö, an dessen Spitze Frau Director Buchne 
steht, zu einem gemeinnützige,i Zwecke mit ihren Schülerinnei 
eine französische Theatervorstellung, welche Mittwoch, bei 
12. Februar in I .  Lahners großem Saale stattfinden wird 
D.c vorjährige Vorstellung dürfte sowie die in frühere 
Jahre» von Frau Professor Klima vor einem geladene 
Publikum gegebenen Vorstellungen noch im beste« Andenke 
stehen, und der allgemeine Beifall, mit dem dieselben aus 
genommen wurden, läßt mit Recht hoffe;. d ,j
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heurige Vorstellung eine« sehr zahlreichen Besuche« sich zu 
erfreuen habe» werde, umsomehr, als dieselbe einem gewiß 
sehr gemeiunützige» Zwecke zugul« kommen wird. Das Rein- 
«rlrägniS dieser Vorstellung wird nämlich der vom hiesigen 
Zweigverein de« allg. n.-ö. L°lk»bildu»g»vereines ins Leben 
zu rufenden Kochschul e zugewendet werden, einer jener 
«»stallen, wie sie an vielen Orten schon segensreich wirken. 
Da« HauSorchester de« Gesangvereine« hat wieder in liebens­
würdigster Weise seine Mitwirkung zugesagt. — Die Preise 
der Plätze sind folgende: 1. Platz 60 tr., 2. Platz 40 kr.,
3. Platz 30 kr., Stehplatz 20 kr. Der Kartenvorverkauf 
findet von Sonntag, den 9. Februar au bi« Mittwoch, den 
12., »»«schließlich Dienstag, den 11. d., nachmittag« 4 Uhr 
im Geschäfte des Herrn Wilhelm S t e n o  er, untere Stadt, 
sowie Mittwoch, den 12. abends an der Cassa statt. Anfang 
der Vorstellung 8 Uhr abend«. I n  Anbetracht des ge­
meinnützigen Zwecke« werden Überzahlungen dankbarst ent­
gegengenommen.

* *  S pe nd e . Herr F r a n z W e d l ,  dessen Name als 
Litograph und Zeichner bekannt ist, hat dem hiesigen Turn­
vereine, dessen Mitglied er ist, zur Ausschmückung des 93er- 
rinllokale« ein prachtvolle«, mit wahrhaft künstlerischem Ge­
schicke »»«geführte« Erinnerungsbild gewidmet, da« eine Haupt- 
zierde de« TurozimmerS bildet und den Turnern ein immer­
währender Beweis der Anhänglichkeit des Spenders an den 
Verein sein wird.

* T u rne rk rän zchen . Samstag, den 15. Februar 
findet in Herrn Joses Nogl'8 Saallokalitäten das vom hie­
sigen Turnvereine veranstaltete „Turnerkränzchen" statt. Die 
Einladungen z» demselben find bereits ausgesendet und ist 
in Anbetracht de« Umstandes, daß die Tänzer in stattlicher 
«»zahl vorhanden sein werde», ein zahlreicher Besuch zu er­
warten. Der Kartenvorverkauf findet schon vom 10. d. M . 
bei Herrn Aloi« Reichenpfader statt.

• *  K e u e rw e b rb a ll. Samstag, den 1. Februar
l. I .  veranstaltete der hiesige Feuerwehrverein in Herrn 
Josef Nagl'« Saallocalitäten einen Feuerwehrball, der, was 
Besuch anbelangt, seinesgleichen heuer im Fasching in Waid- 
hosen nicht finden wird. Die geräumigen Löcalitäten dieses 
für derartige Veranstaltungen sehr geeigneten Locales, waren 
bi« »us das letzte Plätzchen gefüllt, und hatte sich alles ein« 
, «funden, was Interesse an diesem gemeinnützigen Vereine 
hat. Der Saal war sehr nett decorirt und bot mit seinen 
bunt durcheinander wirbelnden Tanzpaareu ein recht an­
heimelnde« Bild. Die Musik besorgte die Staolkapelle unter 
der Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Josef Kliment. Die­
selbe entledigte sich ihrer Aufgabe in der beste» Weise und 
muß besonder« der Fleiß derselben an diesem Abende lobend 
hervorgehoben werden. Was Küche und Keller de« Herrn 
Ragl anbelangt, wurden die Besucher zufriedengestellt, und 
mag besonder« hervorgehoben werden, daß der Gerstensaft 
RiedmüllerS von vorzüglicher Q ualität war, weshalb sich 
der Schreiber dieses gestatten wird, ihm einen „Ganzen" 
vorzuziehen.

* * A rb e ite r -B a ll.  Der vom Arbeiter Fortbildungs- 
Verein und deHrtsgruppe de« nied.-österr. Metallarbeiter- 
Vereine« veranstaltete diesjährige Arbeiter-Ball war eines 
der gelungensten Carnevalsfeste, welche von dieser Seite ver­
anstaltet wurde. Die geräumigen Sitzlokalitüten waren von 
den hiesigen Arbeitern bi« auf das letzte Plätzchen besetzt, 
auch waren eine Anzahl Bürger und Gewerbetreibende an­
wesend, sowie ein« Anzahl der eingeladenen Bürger ihren 
Eintritt, sowie auch nennenswerthe Überzahlungen gesandt 
haben, wofür hier der beste Dank ausgesprochen sei. Die 
Stadtkapelle, unter der persönlichen Leitung ihres ver­
dienstvollen Kapellmeister« Herrn Kliment leistete Vorzüg­
liches und wurde von den Gästen deni Comitä hierüber 
volle« Lob ausgesprochen. Um 5 Uhr früh erst trennten sich 
die letzten Gäste mit der Versicherung, nächstes Jahr wieder 
zu kommen.

**  (St rü h r t  flieh. Endlich scheint der Bann ge­
brochen zu sein, der sich seitjeher jedweder baulicher Entwick­
lung unserer Stadt hinderlich entgegenstellte und dadurch Un- 
znkdmmlichkeiten heraufbeschwor, die schon seit Langem einer 
dringenden Abschaffung bedurften. M it Recht bezeichnet der 
Bolksmund unseren O rt als „die alte, ehrwürdige Eisenstadt", 
denn noch immer repräsentiert sich dieselbe in ihrer mittel- 
alterlichen Physiognomie und ist noch mit manchen Ueber- 
bleibseln jener guten, alten Zeit behaftet, die zwar damals, 
infolge der sich durch die Befestigungen ergebenden Raum- 
Beschränkung, als natürlich betrachtet werden mußten, heute 
aber als veraltete, dem modernen Zeilgeisle nicht entsprechende 
Appendixe verschwinden müssen. Die Zeiten ändern sich und 
m it ihr die Menschen. Die Verhältnisse sind im Laufe der 
Zeit >n ein anderes Stadium getreten. Wenn auch z. B. die 
ernst in unserer Stadt so blühende Eisenindustrie noch fort- 
während ihren Ruhm nach Außen aufrech, erhält, so sind 
doch jene Zeiten längst vorüber, in denen der Waidhofuer 
m it Stolz die Thorinschrist am Ybbsthurme: Ferrum cbalybsque 
nrbia nutrinsenta, (Eisen und Stahl die Nährmittel der Stadt,) 
citieren konnte. Andere Gewerbe und Industriezweige haben 
dort ihre Stätte» aufgeschlageu, wo einst rußige Gestalten 
den Hammer schwangen und, obzwar im Schweiße ihres An­
gesichte», so doch ohne Sorge» ihren Lebensunterhalt fanden. 
Durch Verbesserung der Eomunicationsverhältnisse. besonder« 
der Eisenbahn, begann sich langsam die Stadt zur Sommer­
frische zu gestalte», denn besonder» dem Großstädter blieben 
die landschaftlichen Reize derselben nicht verborgen. Bald 
war die Stadt ein beliebter Versammlungsort zahlreicher 
Sommergäste. Die Bewohner, welch- auch einsahen, daß ge- 
rade die Sommerfrische ein immerfließender Born reichlicher 
Einnahmequellen ist, trugen solange zur Förderung derselben 
Hii, bi« sich gerade in letzter Zeit die Wohnungsfrage all
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„Bote von jcx Mbs." ^
wahres Schreckgespenst jeder weiten Ausgestaltung zur 
Sommerfrische entgegenstellte. Nie allein der Zuzug von 
Fremden, au&Jbie Vergrößerung d/Bahn- und Postbeamten- 
standes, sowie die Ansiedlung viel Privatpersonen, gestal­
teten die Wohnungsfrage zu eiunmmer heikleren. Trotzdem 
besonders dieser letztere Umstandüelfach besprochen wurde, 
und sich Klagen auf Klagen wehen, wollte man kein M ittet 
finden diesem Uebelstande abzuhctn. Wäre Waidhofen mit 
einer chinesischen Mauer umgeb/ und hinge sie mit Ketten 
am Firmamente, es hätte nicht tger sein können. E« ist ja 
richtig, daß die alten Gebäud der S tadt Adaptierungen 
und Vergrößerungen infolge ihre/mittelalterlichen Eonstructiou 
nur schwer und mit dem Aufwbde großer materieller M itte l 
zulassen, aber dafür bietet ja unmittelbare Umgebung der 
engen Stadt eine reichliche Jndgrube zweckmäßiger Bau­
stellen für Neubauten. Aber w / geschah in dieser Beziehung? 
Wenig und gar nichts I M it  /geknöpften Hosentaschen stand 
die Bevölkerung dieser mifjlicfn Sachlage entgegen und sah 
mit Umgehung der eigene» Zleresftn dem Vorwärtsschreiten 
der Wohnungsnoth enlgegen.Oie Thatsache selbst, als auch 
die Stockung, die sich auf a|n Gebieten der Industrie und 
des Gewerbes bemerkbar m jt, führten in die,er Beziehung 
einen Läuterungsproc.ß Herl/. I n  allen Schichten der Be­
völkerung regte sich da« Bpußtsei», daß es nun heißt, mit 
den alten, verknöcherte» sichten zu brechen und an die 
Ausgestaltung des Ortes z schreiten. Verschiedene Anreg. 
ungen fielen ans fruchtbar/ Boden, als deren erste Produkte 
z. B . der Stadtregulierugsplan, die Häusernummerieruug 
k ., die sich als sehr notwendig und nützlich erwiesen. Be­
sonder» was den Stadtrelilierungsplan anbelangt, ist nun 
der Gemeindevertretung In M itte l an die Hand gegeben, 
ausdie Entwickelung der Zadt in praktischer sowie ästethischer 
Beziehung Rücksicht zu nuneii. Durchden Verein zur Hebung 
des Fremdenverkehres, hssen ersprießliches Wirke» schon im 
vergangenen Jahre schöh Früchte trug, rückt die Stadt dem 
Ziele einer modernen Ssnmersrische immer näher. Alle Be­
mühungen, aller Fleiß Per wäre vergeben«, wenn der Verein 
durch das Entgegenkomiieu der Gemeindeaugehärigen, resp. 
der Gemeindevertretung nicht in die Lage versetzt würde, den 
nothwendigsten und hgründetsten Ansprüchen der Sommer­
gäste zu entsprechen. Die letzte Gemeinderathssitzung, in 
welcher fast einmüthi/ verschiedene Fragen z. B . Grundver­
kauf, Canalisieruug 2 in bester Weise erledigt wurden, hat 
den Bewei« erbracht, daß nun ein bedeutender Schritt nach 
Vorwärts in dieser Beziehung zu verzeichnen ist. Sonderin- 
teresseu sind ja hievi vollständig ausgeschlossen, denn alle 
Verbesserungen sind st dazu berufen, das Gemeinwohl zu 
fördern und auf alle, Gebiete» einen Schritt zur Besserung 
herbeizuführen. Allei Anfang ist schwer, doch kann durch da« 
Zusammenwirken a llr Kreise der Bevölkerung noch Manches, 
was noch in nebelh.fte Entserpung gerückt ist, realisiert und 
erzielt werden. Sc geben w ir uns denn der angenehme» 
Voraussetzung hin, daß unsere Stadt durch die geplanten 
Verbesserungen eine schönen Zukunft entgegengehe, auf daß 
dieselbe ehestens jenen Zweck erfülle, der ihr von der Natur 
aus in so schönet Conturen vorgezeichnet ist. V iva t sequenz!

**  S t .  B a f f u s  K irc h e n e n b a u v e re in  Sonntag, 
den 16. Februar 1896 findet in Frau Marie Litzellachner's 
Gasthos in Hilst die erste ordentliche General-Versammlung 
de« S t. BlasiiH Kirchenbau-Bereines mit folgender Tages­
ordnung statt: Vormittag halb 10 U h r: Heilige Messe iu 
Gleiß für di» Mitglieder und Wohlthäter des Vereines. 
Nachmittag 1 U hr: Gottesdienst in Gleiß. Nachm. 2 U h r: 
Eröffnung dir General-Versammlung. Rcchenschasts- und 
Caffa-Berichs Vortrag de« Hochw. Herrn P. Raphael Hoch- 
wallner, k. k Professor am Obergymnasium in Seitenstetten. 
Freie Anträ/e und Ausnahme von Mitgliedern.

** Ballkalender Morgen, Sonntag, den 9. Februar 
veranstalten, der kath. Gesellenverein und der christliche A r­
beiter- und Volksvereiu für Waidhofen und Umgebung in 
Josef Nagi's Saallokalitäteu einen Vereinsball, welcher 
einen guter Besuch zu erwarten hat. Am Faschiugsdienslag, 
den 16. Fbruar findet in Herrn Reitbauer's Gasthause ein 
HauSball mb am 9., also morgen in der Oismühle ein 
Jagadanzstatt. —  I n  S t. Georgen am Reith, im Gasthause 
des Herrv Teufel findet am 23. Februar ein Jägerball statt, 
und am 16. Februar in Klein-Reifling bei Marie Schoiswohl 
ein Hamwerschmiedball.

** V e rs to rb e n e n -A u S w e iS . 7, Jänner. Anton 
Fröhlich, Hausknecht aus Losenstei», Wasservorstadt Nr. 4, 
61 Jahre alt, Thyblitis. — 7. Jänner. Karl Gabriel,
Schlossecskind, Stadl Nr. 6, 7 Monate alt, Fraisen und 
Keuchhusten. —  8. Jänner. Louise Preininger, General- 
Jndeut«nien«witwe, Oberer Stadtplatz Nr. 16, 69 Jahre 
alt, Altersschwäche. —  10. Jänner. Paul Plvstizza, Draht- 
binder aus Neßzlusa, Wasservvrstadt Nr. 4, 55 Jahre alt, 
Gedärm-Entzündung. —  13. Jänner. Theresia Ginne-, 
Zimmermannstochter, Feldgasse Nr. 3, 9 Monate alt,
Gehirnhaut-Entzündung. — 13. Jänner. Josef Schrott-
müller, oereh. Privat, Oberer Stadtplatz Nr. 6, 56 Jahre 
alt, Lungenödem. —  17. Jänner. Todtgeborener Knabe der 
ledigen Magd Francisca Förster, Oberer Stadt Nr. 1, 
Frühgeburt. —  19. Jänner. Aloisia Voglauer uneheliche 
Tochter der led. Dienstmagd Seraphine Voglauer, 1. Rinn- 
rotte N r. 21, 1 Jahr alt. —  22. Jänner. Michael Atsch­
reiter, led. Armenhaus-Pfründner, Wasser-Vorstadt Nr. 3, 
81 Jahre alt, Altersschwäche. —  28. Jänner. Leopold Reif­
berger, verheir. Bauer, 1. Krailhosrotte Nr. 9, 53 Jahre 
all, Schlag.

II. Jahrgang

Eigenberichte.
E u ra tS fc ld  am 5. Februar 1896. Bei uns wird 

man dem E.rneval durch 2 Unterhaltungen den Zoll ab­
statten und es sind dies der von der Eisschützen-Gesellschaft 
im Waidahammer veranstaltete Bal l  an, 9. Februar und ein 
Schlltzeuball in den Lokalitäten de« Herr» August Hoched- 
liuger in Euraisseld am 1 6 . Februar. Ein starker Besuch 
ist für beide Unterhaltungen in Aussicht.

Zu der proje-tirten Wasserleitungsanlage, welche für 
Euraisseld mit Rücksicht aus den großen Wassermangel bei 
Feuergefahr ein dringendes Bedürfnis ifl. hat der hohe k. k. 
Niederösterreichische Landtag eine Subvention von 1500 jl. 
bewilligt. Da in der am 3. Februar abgehaltenen Ver­
sammlung der Ortsbewohner für diese« Unternehmen 1200 fl. 
gezeichnet wurden, so scheint das Unternehmen gesichert und 
dürste bald mit der Arbeit begonnen werden. Da w ir auch 
einen Schulzubau zu erwarten haben, so wird sich in diesem 
Sommer eine sehr rege Baulhätigkeit bei uns entwickeln.

S o i in ta g b e rg  am 6. Februar 1896. Is t  auch 
der Winter für die Gebirgsbewohner ein gefürchteter Mann, 
und bereitet er ihnen an seinen laugen Abenden oft lange 
Weile, so bietet er ihnen doch auch einige» Vergnügen. So 
wird Heuer auf unserem Berge der Schlittensport eifrig be­
trieben. A lt und jung ist im Besitze eines sogenannten Hand­
schlitten», mit welchem unser Berg aus der Straße nach 
Rosenau fleißig befahren wird. Täglich am Nachmittage 
versammeln sich 10 bis 15 Fahrer, um an diesem Winter- 
vergnügen theizuuehme». Die einen fahren den ganzen 
Berg hinunter, die andern bis zur M itte de« Berge«, um 
nicht den ganzen Weg zurücklegen zu müssen. Is t  dieser 
Rückweg auch mit manchen Mühen verbunden, so werden 
diese doch durch die lustige Thalfahrt reichlich ausgewogen. 
Nach beendeter Fahrt versammeln sich die Schlittenfahrer in 
Herrn Halbmayrs Gasthause, wo bei gutem Zipfer, die hei­
teren Scenen der Fahrt S to ff genug zu gemüthlichem Plausche 
geben. So wird der heurige Winter den Sountagbergern 
gar Früh entschwinden, und die Zeit rasch herankommen, 
wo der Gesang der ersten Wallfahrer aus dem Walde klingt.

Bei Herrn Halbmayr stehen stets für Fremde einige 
Handschlitten zur Verfügung. Die Leihgebühr für die 
Strecke Sonn tagberg— Rosenau, welcher Weg mittelst Schlit­
ten leicht in 8 M in . zurückgelegt werden kann, beträgt 20 kr.

S t .  P ö l te n ,  am 6. Februar 1896. ( S c h l i t t e n -  
r e n n e n . )  Am 26. Jänner 1896, nachmittag- halb 3 Uhr, 
fand auf guter Bahn und unter zahlreicher Betheiligung 
von Zuschauern das Schlittenrennen de« Trabrennvereine« 
statt. Das Ergebnis desselben ist folgendes:

1. N e u l i n g « f a h r e n ,  Diüanz 2400 Meter. — 
10 Preise — 187 Kronen mit 10 Fahnen. 1. Haus Zi»ler, 
Wildalpe, 5jähr. Lipizaner Sch. S t. „O lga " in 4 M in . 
54 Sec. 2. Heinrich Z iffe rn , Pottenbrunn, 7jähr. ung. 
R. W. „Tosatny" 5 L im . 2 Sec. 3. Johann Braun, 
S t. Veil an der Gölsen, 9jähr. ung. Sch. S t. „Janka" in
5 M in. 3 Sec. 4. Joses Norbert, Waidhosen a. d. Jbbs, 
4j.ihr. n.-ö. stich. br. Hr. „Pan S ha ll" in 5 M in . 18 Sec. 
5. Karl Neckheim, Wilhelm«burg, 6 jähr. ung. Sch. W
„M ir is "  in 5 M in . 53 Sec. 6. Leopold Strobl, S t. Pölten, 
6jähr. böhm. Sch. W. „F ritz" in 6 M i» . 16 Sec. 7. 
Karl Gstättner, Hainfeld, 5jähr. ung. sch w. Sch. S t. „G usti" 
in 6 M in . 28 Sec. 8. Karl Neckheim, Wilhelmsburg, 
7jähr. ung. br. W. „Schal" in 6 M in . 31 Sec. 9. Fran, 
S iller, Tulln, 7jähr. »ng. roth. Sch. W. „Schauert" ii
6 M in . 32 Sec. 10. Leopold Gründl, S t. Pölten, 4jähr 
ung. br. S t. „Luzz" in 6 M in. 38 Sec. 11. Alois Bugl 
S t. Pölten, 5jähr. ung. Sch. W. „Ba,kan" in 6 M in . 4: 
Sec. —  Totalisateur für l  f l. :  fl. 1, für 5 f l . : 7 fl.

2. I n t e r n a t i o n a l e s  F a h r e n .  Distanz 32(X 
Meter. 8 Preise — 255 Kronen mit 8 Fahnen. 1. Ca
spar Bartenstein, Wieselburg, 6jähr. iul. R. H. „PoSzony' 
3180 Meter in 5 M in. 56 Sec. 2. H. W ild, Waidhofei 
an der Ibb«, 9jähr. ruff. R. H. „Bytschok" 3380 Mete 
in 6 M m . 2 Sec. 3 Kaspar Bartenstein, Wieselburg 
9jähr. ruff. R. H. „M a lro s "  3200 Meter in 6 M in . U 
Sec. 4. H. W ild, Waidhofen au der Jbb r, 9jähr. ruft 
R. H. „Smerle" 3200 Meter in 6 M in . 14 Sec. 5. Jc 
Hann Braun, S t. Veit an der Gölsen, 9jähr. ung. Sch. S  
„Janka" 3180 Meter in 6 M in . 29 Sec. 6. Josef üDlose 
Ried, a. galiz. Sch. S t. „Lebuschka" 3180 Meter in 
M in . 34 Sec. 7. Edmuno Kreipl, Wien, 8jähr. ruff. 9 
S t. „Fa ina" 3200 Meter in 6 M in . 36 Sec. 8. Ka 
Kreipl. Wien, a. ruff. Sch. W. „Vogel" 3200 Meter i
6 M in . 45 Sec. —  Totalisateur für 1 f l. :  1 fl. 50 kr
für 5 f l . : 8 fl.

3. T r o s t - H a n d i c a p .  M inim al - Distanz 24C 
Meter. 10 Preise — 187 Kronen m it 10 Fahnen. 1. / 
W ild, Waidhofe» an der Jbbs, 9jähr. ruff. R. H. „Bytscho! 
2800 Meter in 5 M in . 2. Edmund Kreipl, Wien, 8 jäh 
ruff. R. S t. „F a ina" 2560 Meter in 5 M in . 10 S i 
3. H. W ild, Waidhoseu a. d. Jbbs, 9 jähr. ruff. R. 
„Sm erle" 2620 Meter in 5 M in . 15 Sec. 4. Jos. Mose 
Ried, a. galiz. Sch. „Lebuschka" 2540 Meter in 6 M i
21 Sec. 5. Joses Norbert, Waidhofen a. d. Jbbs, 4jäh 
n.-ö. stich. br. H. „Panu S ha ll" 2440 Meter in 5 M>
22 Sec. 6. Karl Kreipl, Wien, a. ruff. Sch. W . „Böge 
2540 Meter in 5 M in . 26 Sec. 7. Karl Neckheim, W 
Helmsburg, 6 jähr. ung. Sch. W. „ M ir is "  2400 Mei 
in 5 M in . 30 Sec. 8. Rudolf Garreis, Altlengbach, 
ruff. Sch. H. „HanS" 2460 Meter in 5 M in . 32@ec.



Nr. 6. „Bote von der Mbs." I I .  Jahrgang
Karl Neckheim, Wilhelm-burg, 7jähr. uitg. Hr. W. „Schak" 
2400 Meter in 6 M in. 10. Leopold S trobl, St. Pölten, 
6jähr. böhm. Sch. W. „F ritz" 2400 Meter in 6 M in . 
5 Sec.

Verschiedenes.
— A u f verboten«. Wegen wurde, wie der „D.

Rd.-F." erzählt, die Königin Margherita von Ita lie n  ertappt. 
Im  Parke von Monza radelte nämlich eine Dame, von 
einem Manne in einfach« Arbeitskleidung gefolgt, auf Wegen, 
auf denen da« Fahren verboten ist. L in  energische« „H a lt"  
tönte ihr entgegen, und ein Karabinier „stopt" die Fahren­
den, um sie aufzuschreiben und zur Anzeige zu bringen. 
„ I h r  Name?" fragt er zuerst den Mann. „Buggiero M ate i" 
Mechaniker," gab dieser auf einen Wink der Dame zur 
Antwort. „Und Ih re r? "  wandte sich nun der grimme Wärter 
der Sicherheit an die Radfahrerin. „Margherita von 
Savoyen >" Dem wackeren Karabiniere fiel vor Schreck bei­
nahe da« Notizbuch au« der Hand, und er wäre auf die 
Knie gesunken, hätte die Königin ihn nicht mit den Worten 
ausgerichtet: „Nicht doch, Sie haben ja nur ihre Pflicht 
gethan. Auf Wiedersehen I" Zwei Stunde» später wurde der 
Karabiniere von seinem Lieutenant vorgerufen. „S ie  haben 
im Parke die Königin gestellt." —  „J a  . . ich . . ich . ."
—  „Schon gut. Und Sie haben die Königin nicht erkannt?"
— „Nein . . . ich", stammelte der Unglückliche, der schon 
die schärfste Arreststraf« über seinem Haupte fühlte. „G u t", 
sagte der Lieutenant, „und damit die» nicht wieder vor- 
kommt, schickt Ihnen die Königin hier ihr B ild  und diese« 
Zehnfrancstück!" —  Und er überreichte dem Manne da« 
B ild und eine jener Eri»nerung«münzeu, aus denen Humbert« 
und Margherita« Köpfe eingeprägt sind. Einen glücklicheren 
Menschen aber gab e« an jenem Tage in ganz Ita lie n  nicht.

—  E in  vielversprechender Knabe von zwölf 
Jahren, Namen« Albert Read, stand dieser Tage vor dem 
Schwurgerichte von Wymondham in England. Er hatte den 
Bersuch gemacht, die Schullehrerin M iß  Mann, die die un­
glückliche Idee gehabt hatte, sich mit seiner Erziehung zu 
befassen, vom Leben zum Tode zu befördern. Infolge zweier 
durchaus gerechtfertigter Strafen, die er erhalten hatte, be­
nachrichtigte der kleine Read seine Lehrerin, daß er sie bei 
»er dritten Strafe, die ihm zu theil würde, ohne Erbarmen 
tödten werde. Für diesen frechen Einschüchterung«versuch er- 
hielt er sofort seine dritte Strafe. Albert Read verließ nun 
ohne weitere Umstände da« Classenzimmer, sammelte aus der 
Straße einige Ziegelsteine, kehrte in die Schule zurück und 
schlug durch zwei Steinwürfe die arme Lehrerin nieder; ein 
Stein hatte den Kops und einer die Brust getroffen. M iß  
Mann wurde schwer verwundet vorgefunden und mußte zwei 
Monate du« Belt hüten. Da« blutgierige Bürschlein, da« 
bei der Verhandlung sein Bedauern darüber ausdrückte, daß 
die Lehrerin nicht „ganz todt" fei, wurde zu drei Jahren 
Zuchthau« verurtheilt.

— D er Zu fa ll ist der beste Beförderer de» 
Aberglauben«, wie folgende kleine Episode erweist, die 
sich vor einigen Tagen im Moabiter Kriminalgerichte ab­
spielte. Eine Kartenlegerin, die mit drei ihrer Kundinnen 
wegen Verbrechen« wider keimendes Leben vor den Ge­
schworenen stand, wurde während der Berathung in die 
Detenlion«zelle geführt. Al« der sie bewachende Beamte die 
Frage an sie richtete, ob sie denn überzeugt sei, daß die 
jungen Angeklagten an da« Kartenlegen glauben, erwiderte 
sie: „D ie  glauben mehr an die Karten als wie an den lieben 
Herrgott l Sie haben sich ja noch gestern alle miteinander 
die Karten legen lassen, um zu erfahren, wie der heutige 
Termin ausfallen wird. Die Kartenlegerin hat gesagt, sie 
würden mit dem bloßen Schreck davonkommen, und nun 
sind sie alle überzeugt, daß sie freigesprochen werden I" Al» 
nun die Angeklagten, mit Ausnahme der „klugen Frau", 
sämmtlich für nichtschuldig erklärt und freigesprochen wurden, 
da meinte Letztere bei der Abführung: „N a , sehen Sie, daß 
die Karten Recht behalten."

—  D er B arito n  und der Esel. Unter dieser 
Spitzmarke erzählt S ir  Clifford Hall« —  der Sohn des be­
rühmten, kürzlich in London verstorbenen Virtuosen S ir  
Charle« Hall« — eine geradezu köstliche Anekdote: ,,E» war 
in Port Elizabeth (Süd-Afrika), wo ich ein Concert geben 
sollte. Der Saal, in dem ich fang, lag in einem Bezirk 
der Stadt in welchem der größte Theil der Bevölkerung 
au« Gänsen, Enten, Schweinen, Eseln und anderem HanS- 
gelhier zu bestehen schien. Die Nacht war warm und der 
Haupteingang blieb offen, um der frischen Luft freien Z u tritt 
zu gewähren. Ich hotte zwei oder drei Nummern glücklich 
heruntergesungen und begann eben da« bekannte Lied zu 
fingen: „Bruder, gehst Du hier vorüber", ein Lied, das 
meinen Zuhörern sehr zu gefallen schien. Das Lied endet 
bekanntlich mit den Worten: „Bruder, Bruder, sage J a "  
und gerade, aber gerade in diesem Augenblicke steckte einer 
der vierbeinigen Esel von Port Elizabeth den Kopf in den 
Saal und — — „ I . . .  a, I  . . .  a" klang e« herein! 
Natürlich wälzte sich das gcsammte Publikum, die löbliche 
Garnison mit inbegriffen, buchstäblich vor Lachen. Die Frau 
de« Kommandanten bekam geradezu den Lachkrampf. Der 
Kommandant selber aber trat mit vor Lachen thränenden 
Augen aus mich zu, klopfte mir auf die Schulter und sagte: 
Lieber Halle, wen» Sie bei im« in Afrika ernst genommen 
werden wollen, dann lassen Sie —  Ih re  Verwandten hübsch 
zu Hause."

Eine tragikomische Geschichte.
Frei nach dem Ungarischen von M. M ünz.

Nachdruck verboten.
E« gibt Menschen, welche keinen Ueberzieher besitzen, 

und e» gibt solche, welche einen Ueberzieher besitzen. Das ist 
ein Axiom. Ich  gehöre Gott sei Dank in die letztere Kategorie. 
Die letztere Kategorie besteht wieder au« Unterabtheilungen: 
es gibt Menschen, denen man den Ueberzieher stielt, und 
solche, denen man ihn nicht stielt. Ich gehöre zu meinem 
Leidwesen in die erstgenannte Unterabtheilung.

Der Ueberzieher-Diebstahl ist eine verbreitere Krankheit, 
eine periodisch wiederkehrende Manie. Der Ueberzieher-Dieb 
ist so einseitig, daß, wenn er ans der Gasse eine Geldbörse 
sieht, er sich blitzschnell zum anständigen Finder verwandelt 
und da« Geld dem rechtmäßigen Eigenthümer schleunigst 
zurückstellt. Er ist Specialist. Nur beim Anblick eine« Ueber* 
ziehet« packt ihn da« Fieber, er wird aufgeregt und er muß 
ihn stehlen, sonst würde er erkranken.

Der Ueberzieher, dessen rechtmäßiger Eigenthümer ich 
einst war, zählte zu den herrlichsten Schöpfungen meines 
Schneider«. Ein wahre« Prachtstück. Ich kenne seinen Prei« 
nicht, ich weiß nur, daß ich meinem Schneider 20 Gulden 
monatlich bezahlt habe, zahle und zahlen werde bi« an das 
Ende meiner Tage.

EineS Tage« verschwand der Ueberzieher. Da« über­
raschte mich nicht, aber e« schmerzte mich. I n  Europa gibt 
e« 50 Millionen Menschen mit Ueberzieher», warum mußte 
gerad der meinige verschwinden? Hunderttausend Menschen 
gibt e«, welche in einem solchen Falle ruhig den Kasten 
offnen und den anderen Ueberzieher hervornehmen. Ich aber, 
wie ruhig ich äuch meinen Kasten öffnen w ill, finde dort 
keinen zweiten Ueberzieher. Da« ist doppelt schmerzlich.

Wa« fängt der Mensch in einer solchen Situation au? 
Er macht die Anzeige. Meine geliebten Freunde sagten mir, 
daß ich mich umsonst an die Polizei wende, sie werde mein 
theure« Garderobestllck nicht erwischen können. Ueberzieher- 
Diebe seien eine gewiegte Sorte. Ich aber dachte mir, ich 
zahle ohnedies ansehnliche Steuern, ich w ill dafür wenigsten« 
den Staat beschäftigen.

Ich  ging daher zum Bezirkshauptmann und machte 
die Anzeige.

—  D arf ich Sie um die Person«beschreibung jener 
Leute bitten, auf welche I h r  Verdacht fällt, fragte der Haupt­
mann, während er m ir freundlich Cigarretten anbot.

— Personsbeschreibung? Ja, ich habe in Diebskreisen 
s» geringe Verbindungen, daß ich nicht einmal annähernd 
auch nur die Person eine« einzigen Herrn beschreiben könnte.

- -  Schade, schade, das erschwert die Untersuchung.
—  Lassen Sie freundlichst die Untersuchung und be­

schränken Sie sich nur aus das Erwischen de« Diebes.
Der Hauptmann lächelte.
—  Sie sind, mein Herr, nicht im Reinen mit dem 

amtlichen Verfahren!
— Nein, nein, da« gestehe ich schon.
— Na also, beruhigen Sie sich nur, da« ist untrüglich.
—  Ich beruhige mich schon gern, wenn ich nur meinen 

Ueberzieher wieder zurückbekomme.
Der Hauptman» lächelte wieder.
—  Ja , bitte, da« ist wieder etwa« andere«.
Ich  lächelte nicht, sondern entfernte mich in Gedanken 

versunken.
Am nächsten Tage erschien in meiner Wohnung ein 

Detectiv, um Localaugenschein zu halten. Da« ganze Han« 
lief zusammen und c« wurden meine Ehre tief verletzende 
Bemerkungen laut. Der braune Herr, welcher immer so spät 
nach Hause kommt (das war mein „Name" im Hause), ist mit 
dem Gesetz in Conflict gerathen —  da« war dem Volke klar.

Und selbst die in den Kellern wohnenden Mütter ver­
deckten ihren Kindern rasch die Augen, als ich an ihnen 
vorüberschritt. . . .

E« lebte in m ir nur mehr eine verblaßte Erinnerung 
an den verschwundenen schönen Ueberzieher, al« ich eine« 
Tage« eine Berufung zur Polizei erhielt. Ein Vertreter 
de« Hauptmannes empfing mich. Er war strenger al» der 
Hauptmann.

— Sind Sie identisch mit dem Herrn, welcher im 
Jahre 1892 am 6. M ai in diesem Amte erschien und die 
Anzeige machte, daß man ihm feinen Ueberzieher gestohlen.

—  J a  ich bin identisch.
—  Legitimiern Sie sich, iroit haben Ihren Ueberzieher 

und wollen ihn den rechtmäßgeu Eigenthümer zurückstellen.
Ich legitimirte mich sofort. Unsere Polizei ist doch 

wirklich vollkommen.
Der Vertreter de« Hauptman»« läutete, man bringt 

einen Ueberzieher in« Zimmer und breitet ihn vor m ir au». 
Cr war m ir vollkommen fremd. Ich habe ihn nie gesehen. 
Ich  schaute mir ihn an von außen und innen, von oben 
und unten. Ich prüfte den Kragen. Ich schüttelte meinen 
Kopf einmal, zweimal, ja sogar dreimal, schließlich sprach 
ich : Ich danke für die liebenswürdigen Bemühungen der 
Polizei, aber dieser Rock gehört nicht mir.

— Wa«? Sie wagen zu läugueu? fragte der Ver- 
tretet des Hauptmanne«.

— Verzeihung . . .
— Kein Wort I ich habe übrigens Belastungszeugen.
Er läutete. Es treten zwei Detectiv« ein.
Er nahm ein kleines Bürstchen hervor und bürstete 

sich den Schnurbart. Dann sprach er:
Also Sie wagen zu läugnen, daß dieser Rock Ihnen 

gehört?

—  Ich sage Ihnen mein Herr, daß er mich nicht im 
mindesten angeht.

—  Gut. Wa« sagen sie dazu Georg Silimpack?
D a- war der eine Detectiv. Er sagte au«, daß der

Ueberzieher unzweifelhaft m ir gehöre.
Ebenso sagt auch der Zweite Detectiv au«. Dann 

hals mir dec Vertreter de« Hauptmanne« mit geneigtem 
Lächeln in den Rock hinein und ich entfernte mich traurig 
im Bewußtsein eine« Schuldigen.

Aber später befreundete ich mich mit dem Ueberzieher 
und e« trennten mich nur mehr wenige Tage davon, daß 
ich ihn al« mein Eigen betrachtete, al« die Katastrophe 
eintrat.

An einem regnerischen Tage fixirle mich ein Herr im 
Kaffeehause längere Zeit. E r sah in sehr verdächtiger 
Weise meinen Ueberzieher an.

Ein Gedanke blitzte auf in meinem Kopfe; er will ihn 
stehlen. Sofort trat ich auf den Kleiderstock zu. Wa«
wollen sie mit diesem Rock?

—  Ich finde ihn sehr schön.
— Ich  auch.
—  Er kommt m ir sehr bekannt vor.
—  Ich wurde blaß.
—  Mein Herr, setzte der Fremde fort und trat näher. 

Diesen Rock hat man mir gestohlen.
—  Diesen Verdacht weise ich mit Verachtung zurück.
— Ha, ha, hat Ihre gewählte Sprache imxonirt

mir nicht. Da« kennt man. Gehen wir zur Polizei.
Einige Augenblicke später standen w ir vor dem Ver­

treter de« Bezirk-hauptmanne«.
—  Mein Herr, begann der Fremde — Ich habe 

diesen Herrn im Kaffeehause erwischt, al» er den mir vor 
Wochen gestohlenen Ueberzieher gerade ablegte.

Ich war gebrochen und schwieg.
Wa« können sie zu Ihrer Vertheidigung vorbringen, 

fragte streng der Beamte.
—  Ich bitte schön, man hat mir einen Rock gestoh­

len, ich habe es angezeigt und Dank der ausgezeichneten 
Organisation unserer eifrigen Polizei hat man mich vor 
einigen Wochen hieher berufen und ich habe diesen Ueberzieher 
bekommen . . .

Der Beamte wendete sich mit noch strengerem Antlitz 
an den Fremden:

— Haben Sie seiner Zeit Anzeige von dem Dieb­
stahl bei der Polizei gemacht?

—  Rein, ich bin doch nicht verrückt.
—  Also wa« wollen Sie dann? Wa« suchen Sie 

h ie r? Wie können Sie e« wagen, einen gestohlenen Rock 
ohne die amtliche Macht zu finden? Wissen sie, daß dieser 
Herr da« Recht hat, Sie wegen Verlünmdung und Ehr­
verletzung anzuzeigen.

Der Fremde bat mich voller Angst um Verzeihung. 
Den Rock konnte ich ihm so nicht geben, ich gab ihm also 
die Verzeihung und in feinen Rock gehüllt entfernte ich mich 
eilig vom Schauplatze.

Straf-Eljroiitk des b. k. Kreisgerlchte 
St. Vöittn.

U rth e ile  M aria  Baumann, Magd au« Göstling, 
wegen Diedstahl 15 Monat Kerker. Karl Kaudela, Fabrik«, 
arbeitet in Herzogenbnrg, wegen öffentlicher Gewaltthätig­
keit 2 Monat schweren Kerker. Franz Brettmachser, Bäcker­
lehrling au« Haag, wegen Diebstahl 2 Monat schweren Kerker. 
Alois Brunnsteiner, Knecht an« Opponitz, wegen Diebstahl 
3 Monat schwere» Kerker.

B e rh a n d ln n zze n . Am 7. Februar um 9 U hr: 
Johann Friedmann, Bauer in Kaasberg, wegen Veruntreu­
ung : um 10 U h r: Michael Ringelhofer, Kirchendiener in 
S t. Pölten, wegen Diebstahl. —  Am 11. d. um 9 Uhrs: 
Franz und Rudolf Kaiser, Bauer«söhne in WalderSberg, 
wegen Diebstahl; um 10 Uhr: Josef Koller, Taglöhner in 
Grubthal, wegen Diebstahl.

Humoristisches.
M i t  W ü rd e .  „Recht fatal ist e» doch fü r einen

Herrn, wenn ihm der Wind den Hut nimmt, und er ge­
nöthigt ist, ihm nachzulaufen. E r macht sich dadurch unver­
schuldet lächerlich."

„O , glauben Sie da« nicht, Fräulein Clementine, er 
muß es m ir verstehen, dem Hut mit Würde nachzulaufen."

R ücks ich tsvo ll. „H err Lieutenant, wird sich ihr 
Herr Bruder ebenfalls dem Militärstande widmen ?"|

„Nein, meine Gnädigste! W är' gegen den Civilstand 
sonst von un« zu rücksichtslos verfahren."

E itg r o s .  „W er war denn der alte Herr, denn Sie 
da eben grüßten?" — „D e r? da» war ein bedeutender 
Armee-Lieserant!"  — „S o ?  Danach sah er gar nicht aufc." 
— „Gewiß i C« ist nämlich der Wunddoctor I . ; der liefert 
alljährlich ein bedeutende« Kontingent für die —  gr oß« 
A r m e e ! "

E il»  P ro b le m . Der Herr von Schnvrzel, ein immer 
nur nach der neuesten Mode gekleideter junger Mann, ist 
heut auf« Land hinausgekommen. Da kommt von ungefähr 
der Stoffel im Dorfe; wie der den Herrn von Schnvrzel er­
blickt, ruft er ihm zu: „S o g ' mal, sän dir die Schuh zu 
weit oder die Hosen zu eng, und sog' mal, roii bist'n eigent­
lich mit die Füß' in die Hosen gekommen?"
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G esunken. G a s t : Wiest', Jotllieb' bei dich i« 

heile ne Hundekälte, dein Temperamenlurzvllstock, den 
Thermometer mcen ick, der zeigt ja man bloß us zehn J rav ." 
—  W i r t h :  „D er Thermometer? Del will ick jlob-n, der 
ist eben in deine schlechte Gesellschaft so tief gesunken l"

D i«  kennt er. Erster Schusterjunge: „D u, Lude,
feinst du Goelhen« Faust?" — Zweiter Schusterjunge: 
„Nee. Goelhen« nich, eher mein'» Meister seine kenn' ich."

S e r g e a n t  (nach dem Begräbnis eines Vorgesetzten): 
„ I h r  Kerl« habt da au. Grabe gestanden, wie die leibhaft 
eigen Oelgötzeu; auch nicht ein einziger, der sich mal die 
Augen gewischt hat! Muß man denn zu Allem ,( R ü h r t  
Euch!' commaudiren?"

Bissig. „Nein, wo# die Hulda (iirt cine Farbe be­
kommen hat, seit sie Braut is t!" —  „Hm. ihr Bräutigam 
ist ja auch M a le rl"

Auch eine Köchin. E r: „D as Essen riech, ja heute 
wie Kan de Cologne!" —  S ie: „ Ic h  muß doch den Zwiebeln 
den widerwärtigen Geruch nehmen!"  („Dorsbarbier.")

B erufsm äßig. Vio linvirtuo»: „ Ic h  habe soeben 
»ine Tonrnäe durch ganz Deutschland mit größt,m Erfolg 
beendet!"  —  Kritiker: „D a  werden Sie sich wohl ein schöne« 
Stiles Geld zusammengekratzt haben!" („Lustige Blätter.")

I n  den Flitterwochen. Junge F rau : „Sag',
Arthur, wie hast da« Schnitzel lieber, dunkelbraun oder licht­
braun?" —  Er: „Aber, Emma, welche Frage! Du bist 
doch blond i"

B rie fk a s te n  der S c h r i f t lc i tn n g

Den Herren Berichterstattern in Guratsfeld, Tonntagbcrg,
S t . Polten, sagen wir unsern testen Daut fite die Einsendung der 
Berichte und ersuchen höflichst, uns recht oft wahrheitsgetreue Berichte 
zukomme»! zu lassen.

Herrn Z . Z . Obwohl wir in Ihrem Orte bereits einen Be­
richterstatter haben, sehen wir doch mit Vergnügen der Einsendung von 
Berichten entgegen. Ein vierteljährige« Abonnement ans unser Biatt 
kostet Mit Zustellung in« Ha»« ist.

Herrn Professor Pardon, W ien. Best,» Dant. Erscheint i» 
nächster Nummer. Ihr Wunsch betreff« der Adressen wird mit Ver­
gnüge» erfüllt.

Stammbuchverse im -  Sprüche.
Du mit schwindenden Pfunden 
Wuchre doppelt getreu,
Daß die letzte der Stunden 
Leer an Liebe nicht sei!

Di- Slrbtit, die un« freu», wird zum Ergötzt».

Kerlieren und entsagen 
Da« mach! auf Erden reich: 
Da« Finden und Erjagen 
Ist für da« Himmelreich.

Wer glücklich ist, der ist auch 
Da» zeigt auf jeden Echiitt sich: 
Denn wer auf Erden Böse« thut, 
Trügt feine Strafe mit sich.

g»t,

(Seros.

Shakespeare.

®. Schwab.

Badenstedt.

Alte soll man ehren, Junge soll man lehre», 
weise soll man fragen, Narren soll man ertragen.

Sprichwort.

Willst du vergnügt und glücklich werden,
Gieb der Zufriedenheit die Hand.
Zufriedenheit ist Glück aus Erde»,
Und außer ihr ist alle« Tand.

Purpurn flammt der wilde Wein 
In  de« Abend» letzten Strahlen 

Die da» Land im Dämmerschei»
M it dem Dust de» Golde» mattu.

M. R. v. Stern.

S« kennt der edle Mann
Nicht eine schön're Pflicht, al« die, zu helfen
M it Allem, wo» er hat und wa» er kann.

Sophokles.

» e r i r d i l d .

Hi?“
„Ich hörte doch schon wieder meinen Namen rufen. Wer ist denn

L i «gesendet

Ball Seidenstoffe v. 35 Kr.
dir 14.65 P. Met. — sowie schwarze, weiße und farbige Hennebcrg- 
Sctde neu 35 kr. bi« fl. 14.65 p. Met. — glatt, gestreift, kartiert, ge­
mustert, Damaste k .  (ca. 240 oersch. Qual. und 2000 verfch. Farben, 
Dessin« ic.), porto- und steuerfrei Ins Haus. Muster umgehend.

Doppelte« Briesporto nach der Schweiz. 4.
Seiden Fabriken G. Henneberg <k. u. k. Hetu. Zürich.

anerkannt bester Sauerbrunn
B n u im e a - U n t e r n e lu n n n i  K r o n d o r fb e i  G a r l i b t i

6 ▼err£6h% ln den

lm iw iB e l$ a M ia f l ia .  A n tä iü s l  M a m t ie m  ck
ÄAept-Ni»d»ris^e ftlr W&idbvfon tuwl U cKjobang be*.
MOUTZ PAUL, OO TFKJIQ J 1LILLÄ Wer.., lUatma

H a u p tn ie d e r la g e : W ie n
v l .  M a r ia b . I fc r s t r ia e e  89.

m \ m  M t M  M

Specialität

etc. etc.

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise 1 kr.
r» hltm ln «lim Sindlungon.

H. Jagersberger,
Waldbnfen a. d. Ybbs.

Wochenttlarkts-Getreide-Preise

Amtlich erhoben 111
f
2 I
X to

! 1 "

I I I

fl. tr. | fl. 1 fv j fl. 1 tr.
Weizen Mittelprei» . >/, Hektol. s 84 7 | 4C 7 S SO
Korn „ . r „ 2 62 7 - 20 7 1 20
Gerste „ . „ S 54 7 I 25 j 5 ! 96
Hafer „ . . „ 1 96 6 i 20 ! 6 ! 68

victualienpreise

Spanserkel . . . .  1 Stück
Best. Schweine . . . 1  Ailogr.
Eptramehl . . . .  „
Mundmehl . . . .  „
Semmelmehl . . .  „
Pohlntehl . . . .  „
Brlt«, schöner . . .  „
Hau«grie« . . . .  „
Braupeu, mittlere . . .  „
B rd se u .........................................  „
Linsen . .
Bohnen . . . . .  _
Hirse .........................................
Kartoffel
Biet . . . .
Hühner 
Tauben 
Rindfleisch
Kalbfleisch . , .
Schweinfleisch geselchte« .
Schöpsenfleisch.
Schweinschmal,
Rendschmal, . . ,
Butter . . . .
Milch, Ober« . . .

» kuhwarme . . „
r abgenommene . . „

Brennholz, hart uugeschw, . K.-M.
. »eiche« .  . .

Heclolilcr 
3 Stück 

1 .
1 Paar 
Äilogt.

1 Liter

5
O>0-
ao
S

I
Z-

&
(5

8
2
•5HO
CD

fl. kr. A. kr.
20 8 —
50 63

_ 17 _ 17
16 _ 15

_ 14 _ 13
12 _ 10
17 _ 16
16 _ 16
24 _ 21_ 24 28_ 28 28
15 18
— 20

i 30 1 5
10 10
— _ 45
— 30
60 64
60 _ 60
64 _ 60
— _ 44
76 _ 70

i OB 1 16
96 80
24 _ 18

8 _ 10
t6 6

| 8 70 4 60
2 40 8 60

Schicht'8 Seifen
sind die besten.

• o o o o o o o o o o o o o o o o o o e
I  F ü r  Gewerbetreibende, J n b iis tr irU f, Techniker ic. 0 

r j B i r -  N eueste

Hzrfitt-ungen und Erfahruuge«
auf den Gebieten der 

praktischen Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe, 
Industrie , Chemtr, Land- u. Hauswirtschaft.

Herausgegeben und redigirt unter Mitwirkung hervorragender 
Fachmänner van

m. jibig. 1896. Dr. T h e o d o r  K o l le r .  2 2 . iitif. im .

M it zahlreichen Illustrationen. Jährlich erscheinen 
13 Hefte, i  30 kr. Sin Jahrgang comt.et kostet 4 fl. 60 (r.

Die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Zeitschrift haben 
ln den vielen Jahren ihre» Bestehen» genügend deren Werth 
zur Anerkennung gebracht, und sollte eS kein Industrieller 
und GewerbSniann unterlassen, diese billige und dabei doch allen 
Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift zu abbonniren.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Postanetalten, 

und direct an»

A. Harlleben's Verlag in Vien,
! M a^im ilianstraße 8.

Probehefte werben gratis und franoo geliefert.

3n Hugo H. Hiteohmann's J^ur aal vorlag ln  Wien, T.. 
Dominikanerbastel 5, erscheinen und'können gegen Einsendung d«S Belddttrage« 
(durch die Postsparcaste oder mittelst Postanweisung) prönumerirL werden:

Wiener Landwirthschastliche Zeitung. "
Größte allgemeine illuttrtrte Aettuna für die aefammte Landwlrthfchaft.
gegründet 1851. Ersch. Mittwoch u. eemstStt in Gr.-Folio. Ganzt. st. 12, 83tertcli.fl. 9.

Desterreichische Forst- und Iagd-Zeitung.
chatt und votzhandik.

ff. 8, viert»!, ff. «.
stingcmtlnc
gegründet 1883. Erscheint jeden Freitag in

Allgemeine Wein-Zeitung.
anuftt. ««Ilona für « Weinbau u gOclnbecelhm«, Julernattonale» Bein»

dutnol für BSelnconfomenten, HSiel o. (Dahiiot-Htiimm.
" leben SDonntrffogtn @ t.-O u a r t. ® a n j| .  ff. 6. Ö U t t .n :  fl. i* 6 0 .

Vrabenummern aut V-rlaugen gratis und franco. »

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poetanstalten.

Deutsche Rundschau
für

Geographie and Statistik.
XV II. Jahrg. 1 8 9 4 /9 5 . X V II. Jahrg.

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner 
herausgegeben von

Professor Dr. F r i e d r i c h  U m l a u f t  
in W ien .

In  einzelnen Heften 4 45 kr. zu beziehen. 
Ganzjährige Pränumeration 5 fl. 50 kr. inet. Franeo-Zusendung.

*8F~ Die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
Statistik" erscheint in monatliche», reich illustrirten Heften von 
3 Bogen Umfang und einer Karte zum Preise von 45 kr. pro 
Heft. Jede» Heft ist einzeln käuflich: 12 Hefte bilden einen Band. 
Preis >e» Jahrgange» von 12 Heften 5 fl. 50 kr. inclusive Franco- 
Zusendung. Beträge mit Postanweisung erbeten. — Probehefte 
stehen aus Verlangen gratis und franco zu Diensten. Man ersuche 
durch Postkarte darum.

Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungen und Post- 
anstalten z» beziehen; durch erstere auch Probehefte u. Prospectt.

A Hartleben’s Verlag in Wien, I., Seilerstätte 19.

Gratis und franco
senden w ir auf Bestellung an Jedermann eine

Probenummer

„Im tränten Heim"
E in  öst. F am ilienb la tt.

Erscheind Lmal monatlich.
P r e is  p ro  J a h r g a n g  ff.  4 .—

Administration 
von

„ I m  t r a u t e n  H e i m “
Wien, I I / I  Glockcngasse Nr, 2,
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Häuser
o e id  B a y g r ü n d e

ivftbcM }« Ititssfcii gesucht.
Offerte mit Preisangabe, sowie Flächenausmaß sind 
in der Verwaltungsstelle d. B l. unter A . H . zu 

hinterlegen.

Am unteren Stadtplatz
N r  10 ist im 1. Steck eine hübsche Gassenwohnung aas 
4 Piece» vom 1 M a i au für Jahrespartheien zu ver leihen.

Auch ist (in großer schöner Keller mit Cxtra-Zugang vom 
Hofe aus feperot zu vergeben.

Auskunft im selben Hause, 2 Stock bei Herrn 
J v s t f  E g g e r .

-er teste tut) sefB»)e|e 
Caffeezusatz

mt i«r

Schwalbencaffee
TO B

A.Wiletal in Mank.

Louis Kühne
Internationale Lehr- und Verlags-Anstalt 

für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig
Gegiiindet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892.

B at u. A u sku n ft in  a llen  K ra n k ­
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es m öglich ist.
Im Verlage von Louis Kühne, Leipzig, Flossplatz 24 sind 

erschienen und direct vom Verfasser gegen Betragseinsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen : 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  n eu e  H e ilw issen sch a ft.  Ein 

Lehrbuch und Ratgeber für Gesunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Seiten 80. 1896. Preis M. 4.— 
geb. M. 5.—. Erschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ich  g esu n d  o d er h r a r ik ? 
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark ver­
mehrte Auflage 1896. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d ererz ieh u n g .  Ein Mahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  C holera , B re c h d u rc h fa ll  und ähn­
liche Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und Heilung. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  G esich tsa u sd ru ch sh u n d e ,  Lehrb. 
einer neuen Untersuchungsart eigener Entdeckung. M it 
vielen Abbildungen. Preis M. 6.—. eleg. geb. M. 7.—.

L  o i s K ü h n e ,  K u rb e r ic h te  a u s  d er  B rands  über 
die neue arzneilose und operationslosc Heilkunst nebst 
Prospect. 25. Auflage. Unentgeltlich.

Kaufen Sie "HW
rrijtnt

f c ,  T i r o l e r -

Gesundheits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
INNSBRUCK

gibt » rost, guttu stschINack und schönt diinttt F ä rb t ,
Nur tcht mit Schutzmarke @ t m 11. 

st" hoben in allen Spezerei, imh Deliknkesstn-Hnnliluiinen

V o rz ü g lic h e s  W itz b la t t  u . R e ise ze itu n g . 
Q u a r ta l 13 N u m m . M lc . a .5 0  N u m m e r  
30 P f .  a u f  a lle n  B a h n h ö fe n , B u c h h a n d l.

j  und Post zu abonnieren. 
I  F ü rH d te ls , Bäder, K u r-

eise-Onkel
orte eie. wWcunftrolb 
«t«, Iniartiom-Qrgan

Prob« grmtl# vom „Z a itu ng i*  V w U g ' 
lok«l M ü n ch tn ."

Prob« grai

m SÜm i

..Bote von der M bs." 1i. Iahrqaug.

A te lie r S ir u n o
Fotografische Kunstanstalt ' \

gegenüber dem Hdtel und Cafe Infttr.
arösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischst 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductlonen in jeder Grösse.

Vergrössernnpn m  kleinen Bildern Ms zur Leteerösse.
Archltectur-Aufnahmen, Platlnotyplen, 

Malerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

Ukreiii der f  Mchcrskkundr
Wir liefern unsern Mitgliedern jährlich

8 deutsche Griyinalwerke
Romane, Novellen und allgemeinverständl.-wissenschastliche 

üerie, zusammen mindestens 150 Druckbogen stark.
Älwiinemknt pro Gnarlal eleg. geb. MK. 4,50, Mk. 3,75 geh.

Die Jusendiing erfolgt portofrei.

E M e iitM g s ii l 'M  rfes 4 . M ir p n g e s .
I n h a l t :

Aktion spieiherr von Verfal l : Per Scharffenstct«. Roman. Einzel­
preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,— .

91. von  der ts IO e :  Pie jüngeren Nrlnzen. Historischer Roman. Etnzel- 
preis geheftet Mk. 4.—, gebunden Mk. 5,—.

Rochus S Ä U liV t ,  Hauvtmcmii: Peutfchl«nb, Kolonien. I .  53b. Mit 
über 100 Bildern und 2 Nanen. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk.6,— 

L t t o  (K iffe r: Per I>fürincrsfohn von Kt. Dell. Roman. Erscheint Ansang März 

Jens L a r s tU : Ktreilzüge in Hosc-na, an der Niviera und in der Nrovence.
M it über 100 Bildern.

Rochus S ch m id t, Sauptmann: Peuifchland, Kolonie«. I I .  Naab. Mit 
über 100 Bildern und 4 .«anen.

Gerhard von A m hnior: Hewigensquaken. Zwei Novellen. Eine
Stnrmnacht. — Ter Itaryngologe.

Arthur 2lchleitner: Iiköhlich Hejaib! Jagdgeschichten au» den bayrischen
und österreichischen Alpen.

Katzungrn und ausführliche Vrofpetite gratis und stanko.

Nachbezug von Jahrgang I, I I ,  I I I  L Mk. 18,— geb., Mk. 15,— geh.
— . ----- ^  Zu beziehe» durch jede Buchhandlung .  —
Schall & Grund, Verlagsbuchhandlung, «eschSflsleiinn, be, Verein«

der Bücherfreunde, W e rlirr W. 62, Kurfürstenstr. 128

« » m p /M W

Richard
Kerek's

gesetzlich
geschützte J

Sanitats-Pfeife

§ ä
—«
g |

£

b V  ist so lid  zusam m engeste llt,1 
e legant ausgestattet und 
rau ch t vo rzü g lich  trocken« 

U nsa uo erke it ist dabe i v o l l ­
ständ ig ve rm ied en , pfe ifen» 

fchm ter-G eruch a b so lu t au » , 
geschlossen.

Die LanttätSpietfe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch LMeS

M
e :

A u »  
fü h r lic h e r 

O reisverzetchni» 
m it  A b b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F ab rika n te n

Richard KereK
R u hla  16 (Thüringen).
TOieben?ersäufet überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch w erth lo fe  
N ach ah m u ng en n ich t tauschen. 
das e inz ig un d  a lle in  e ^ ie  
F a b rik a t t rä g t obige schuft» 
m arke un d  den vo lle n  N a m e n :

Richard Berel.

CVTechnicum
Y  \  — Sachsen. — W l
% s) Maschinen-Ingenieur-Schote \  
% b) Werkmeister • Schale. 1

Fleisch je 10 Pf.
Körbchen frei und Nachnahme: Kalb oder Rind, (Hintere« oder Lungen­
braten, ober Rostbraten) 2 fl. 50 (r., Tasel-Aepsel, Goldranet oder Gran 
1 fl. 60 tr., 1896 Legehühner, fleißige Eierleger, echte Raste, 1 Stamm, 

6 Hühner, 1 schöner Hahn, 7 fl. 50 fr.
K . Hochman, Moiiasterzyska N r .  50, Galizien.

£ rs u sj

i

Der Stein derWeisen
Illu s tr ir te  Halbm onatschrift für 

Haus und Familie, U nterha ltung und 
Belehrung aus allen Gebieten 

des Wissens.

A c h te r  J a h rg a n g  1886.

WAS IST FERAXOLIN ?
F E R A X O LIN  is t ein grossartig wirksames F leck­

pu tzm itte l, wie es die W e lt bisher noch nicht 
kannte. N icht nur Wein-, Caffee-, Harz- und Oel- 
farben-, sondern selbst Flecken von W agenfett ver­
schwinden m it verblüffender Schnelligkeit, auch aus 

den heickelsten Stoffen.

O l  P r e i s  20 u n d  36 k r .  » O

In allen G alanterie-, Parfüm erie- und 
Droguenhandlungen käuflich.

Am 1. und 15. jeden 
Monats erscheint ein Heft
im Umfange non 4 Bogen 
Groß-Ouart mit 30 Ins 40 
Illustrationen, darunter Voll­
bilder und Tafeln und koste! 

jedes Heft nur 
30 kr.

Vierteljährlich fl. 1.80

Halbjährig fl. 3.60

Ganzjährig fl. 7.20.

12 Hefte bilden einen 
abgeschlossenen Band.

J ä h r l i c h  24 Hef t e 
(ca. 800 doppelfpaltige Seiten) 
mit etwa 1000 Abbildungen 

In höchst elegantem
Original Einbinde 

kostet jeder Band 5 fl.

Bisher liegen 
7 Jahrgänge, d. i. 14 Bände 

vollendet var.

Jeder Jahrgang oder Band 
ist beliebig einzeln käuflich.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

A. Harlleben's Verlag In Wien.
^ ^ q p q q q q jc ^ q q q î

I

« Ä e n i i i i i M i e M i a e i i
Visitkarten sind schnell und bil

in der Bncbdmcterei A. Henneberg n  habet

e e e w M w w e v iie e e i ir o e e
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Zähne u. Gebisse
n feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen

Preisen bei

Johann Schmutz,
Zahntechniker,

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr, 46
im eigenen Hause, in nächster N ähr der Eisenbahn.

I

Kwizda's Gichtfluid
Seit Jahren erprobtes, schmerzstillendes

Hausmittel. Stärkende Einreibung vor und 
nach großen Touren. Preis 1/i  Flasche 

0«t. Währ. fl. 1.— , ’ /a Flasche Ost. Währ. 60 kr
Haupt Depot: 

Kreisapotheke Korneuburg bei Wien.
Zu beeleheu ln allen Apotheken.

Man achte g e fä llig st au f die Sohutsmarke^ 
und verlange  ausdrücklich

97 20- K w izda ’s G ichtflu id.

Im  Kehen nie wieder
trifft sich die seltene Gelegenheit, für

nur fl. 3.50
folgende prachtvolle Waren-Collection zu erhalten

10 Stück fl. 3 .50

1 P r im a  A nker-Item o nto ir- 
Taschen-Uhv, genau gehend, m it 

d re ijäh rig er G aran tie ;

1 feine Gold imit. Panzerkette,
2 St. Gold imit. Fingerringe mit 

Similibrillant und Rubinen 
besetzt.

2 St. Manschettenknöpfe, Gold- 
iniit., mit Patent.Mechanik,

1 sehr hübsche Damenbroclie- 
nadel,

3 St. Brustknöpfe, Gold imit.,

Alle diese 10 prachtvollenSchmuckgegenständejfl O  
zusammen m. d. Ankerremontoiruhr kosten nur*'. 0 .5 0

Versandt gegen Nachnahme durch die
Nhreufirma: Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12.

Für Nichtzusagendes Geld zurück.

PIlönir-Poma-e
«ulbfr Ausstellung f. ©tsunbbtil u. Äronten. 
psteg» J- Stutigarl 1890 preisgekrönt,
Ist uoch ärztl. Begutachtung u. durch tou|enb« 
oon Danlschreiben anerlonnt, bot einiige 
erististteeenbe, w irk lich  reelle u. un. 
fchäbl. M it te l ,  bei Damen n. Herren 
iU «  ••U tn  u. iippigen Haarwuchs 
u  erziele», b. « o s fa lle a  der Haare, mit 
«chuppeubilbung lofett ,u
auch m m at bies. scheu b. gtm| jung. Herren 
«wen re ift. Schnurrbart, •trantic f. 
trfrig |»n>t« Unschlblichieü. tleg.l 80 ft, 
k tW**t|*nbung aber ill°chn,h«e 80 ft.

* •  $ * # # *
WIEK, X IV., E inkgam  22.

Agenten
welche Privatkunden besuchen, gegen hohe Provision für 
Gmal präniiirle neuartige Holzrouleanx u n d J a lo n s te n  
gesucht. Offerte mit Referenzen an C . Klemt, Jalousieu- 
Fabrik in Braunau i. B. (Etablirt 1878.) Größtes Eta­
blissement der Brauche. 322 6 — 2

Ideaikronrn
werden auf die Wu..;el aufgebaut und stellen die natürlichen Zähne wieder 
her, sitzen fest im Munde und können nicht herausgenommen werden. 
Zähne von fl. 2.— an. Luftdruck Gebisse, Plomben, schmerzlose Zahn- 

Operationen mit Luftgas und Coccü'n.

Zahnarzt D r. Engel,
Wien, I., Köllnerhofgasse 6 — Flcischmarkt 4. — Ordination von

ti—6 Uhr, auch Sonntag». 306 20 — 5

Zur "um: Fütterung!
Futterbereitungs-Maschinen,
Häcksel Futter Schneider 
Rüben- und Kartoffel-Schneider,
Schrot- und Quetschmühlen,
Vieh Futterdämpfer,

Transportable Spar Kessel Oefen für Viehfutter etc.
ferner:

Kukurutz- (Mais-) Rebler,
Getreide Putzmühlen,
Trieure Sortirmaschinen,
Heu- und Stroh Pressen, fü r Handbetrieb, stabil u. fahrbar 

fabriciren in vorzüglichster, anerkannt bester Construction

PH. MAYFARTH & CO.
k a is e r l. u . k ö n ig l. ausehl. p r iv .

F ab riken  landw . Maschinen, Eiaengieaaerei und D am pfham m erw erk  
" 'v V *  1 3 1  I S T ,  I I .  T a b o i s t r a s s e  H r .  r7 < S .

250 1 0 -9 {KST* Cataloge gratis. —  Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht. “S 3 1

•  Dreizehniaal pi äm iii-t m it k l. silb. n. gr silb. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

. Friedrich Karl IHauz
Original-Drahtmatratze«-, Drahtnetz-Sitzmöbel Fabrik 
LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.

G r o ß e *  L a g e r
sÄmmtllcber B ettw aren von einfacher hi* feinster, O rig inal-D rahtm atratzen , Garantie 20 Jahre. O riginal- 
Drahtnetz-Divans, Ottomane, Canapes und Ruhebetten. Sämmtliche Möbel für Zim m er- und Küchen­
einrichtungen in Holz, Eisen- und Polstermöbel, K inderw agen, W anduhren, B ilder, Jalousien and 
Holzrouleaux in allen Farben, sowie neue B ettfedern and Flaum en, Rosshaar and Crin d 'A frique billiget

F r  e i s  c o n t o  f r a n c o  a n s  V e r l a n g e n .

Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.
*mt®mtnxunxxnun*tm*mtn*n*xxuu*tmun*xHuxn*
» o o o o o o o o t > o o o o o o o o o o o ö o o o o o o o o o o o o o o o o o o o «

S K e ta ll-  S c h i/d e r -
[ fü r  Lehrer, Kanzleien und Beamte.

K u n s t g u s  s - S p  e c i a l i t ä t ,  F l a c h -  u n d  H o h l g u s  s
178 36—empfiehlt za den jK s r*  b illigsten  Fabriks-Preisen

G. LIEBMANN,  WIEN,
II. Bezirk, Praterstrasse Nr. 41.

e o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Salzburg, Bied, 
Laibach

etc. et«.

Fahrräder- 
Fabrik.

Näh-
Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preisconrante.
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Neueste Erfindung.
Kslierl. u. kOnlgl. M *  aussohl. Privilegium.

v
Ein radicales Mittel gegen FuSSSChweiss findet jeder Leidende 
nur durch dag Tragen der von mir allein erfundenen, durch 
ein k. u. k. Patent ausgezeichneten und geschützten, mit 
einer imprägnirten Einfütterung der Sohlen aus Leder erzeugte 
Schweiss-Schuhe, welche geeignet sind, den lästigen Fuss 
sohweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch die
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und aul
immer SU beseitigen. —  Alle Grössen von Herren-, Damen 

und Kinderschuhen reichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge mit Angabe der Länge und Breite der 
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus 
ftthrliohe Beschreibung wird den P. T. Leidenden auf Ver 
langen gratis und franco eingesendet. Zu beziehen bei Er 

zeuger und Privilegiums-Inhaber

Josef Hanzlik,
wian. XVII Bezirk. Hernals Ottakringnrstrassp 18
^ W U O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O »
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Atelier Sc

fotografische Kuastaufialt
W Wai-Hofe« a. Ybbs,

n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause 
Zugang neben Reichenpsader» KaufmaimSgeschöft.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in feinster und modernster Ausführung.

B ee il und möglichst b i l l ig .

A n M m  täglich, hei jeder Witterneg, anch Soun- ond Feiertag tob früh bis

r . KZ ,

/ - m

des

Apoth. C. Brady
(Mariazeller Magentropfen,)

bereitet in der 
Apotheke zum Schutzengel 

des
L. Krady in Kremaier (Mähren)

(in allbewährte- und bekanntes Heilmittel von anre­
gender und kräftigender Wirkung aus den Magen 
bei Verdauungsstörungen.

Die

d f la g e n t r o p s e n
des Apoth. C. Brady 

(Mariazeller Magentropfen)
  sind in rothen Faltschachteln verpackt

;  ' / f a a . 'A X y  und mit dem Bildnisse der heil. Mutter 
1ci)uum*rk«. Gottes von Mariazell (als Schutz 

marke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich d.e ^  
nebenstehende Unterschrift £ ' / * befinden. " '  

Bestandtheile sind angegeben.

preis ä Flasche 40 Kr., Doppelflasche 70 Kr
Ich  kann nicht umhin nochmal» daraus auf. 

merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel­
fach gefälscht werden. Mau achte sonach beim Einkauf 
auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift 

i I 0 .  B rady und weise alle Fabrikate al» unecht 
; I zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit 

der Unterschrift 0 . B rad y versehen sind.
1 Die Magen-Tropfen sind echt zu haben in W aid  

hoffn : Apoih. Pani. Amstette n : Ap. Ernst Matzte. Haag i 
Ap. gr. Oth. Losrnsteln : Ap. G. Hickmann. Seitenstetten r 
A». Anton Resch. W fy e r :  Ap. I .  Rustegger. Wtndisch- 
garsten r Ap. R. Zeller. Ybbs r Ap. A Riedl.

•xxxxxxxxxxxxxxxxxxe

Verbesserte Kneippeur gegen Haarausfall.
Der Gefertigte war ganz saht; mit feiner

verbesserte« K«eippc«r
und Karawauischem Haarbalsam find die

Haare nocliraals gewachsen.
Zu beziehen einzig und allein bei

P. Frötseher 
W ien , I I I / I , Hauptstrasse Kr. 2S3.

Erfinder der Heilcnr der Haare.
D ie F lasche kostet a 1 fl., 2  fl. und S fl.

Zeugn!-. M it größtem vergnügen bestätige ich. daß durch Anwendung während mehrerer Monate, von Herr»
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, tone umso erstaunlicher ist, da ich im Alter von 48 Jahren stehe. Herrn grätschet 
t»  »origen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt mit gefunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  (Songefci, U I. Bez.. Strohgaff- Nr. 11, 2. Stiege, 2. Steck, Ich Et 8».

Aufnahme vom Juni 1894. Aufnahme vom Desht. 1804

P. K-sych« 
leihst Hak ich

•eiwrt

suchungen

I

« F a s

s s & . "
^ K r  ist ein wirklicher Gefundheite- und 

FamikienKasfee, welcher durch die Kath- 
reiner'sche ^abrikationsweise den beliebten 
<KohnenKaffee--GeschmacK erhält. Dadurch affein 
schon unterscheidet sich, außer seinen übrigen 
Vorzügen, dieser (Malzkasfee von allen anderen 
derartigen (Erzeugnissen. ,

Der Kathreiner-Kaffee ist der schmackhafteste, 
gesündeste und billigste ?usah zum Bohnen­
kaffee. (Er ist ein reines (ttafurproducf in ganzen 
Körnern und wird mit größtem (Vortheil ver­
wendet an Steffe der gemahlenen, daher für 
das kaufende Publikum uncontrolirbaren Kaffee- 
Surrogate, welche, wie durch amtliche Unter­

nachgewiesen, häufig mit fremden Beimischungen gefatscht sind. M it 
ein D ritte l Zusatz beginnend, kann man später halb Bohnenkaffee, halb Kathreiner- 
Kaffee nehmen, und so neben den unschähöaren (Wirkungen für die Gesundheit in 
jedem Haushalt ein Hedeutendes Srfparnist erzielen.

Der Kathreiner-Kaffee wird von den hervorragendsten (Aerzten empfohlen und 
Q bewährt sich täglich mehr als zuträglichstes Genußmtttel in öffentlichen Instituten 
Q sowie in Dunderttausenden von Familien. Auch „pur", d. H. ohne Zusatz von 
Q Bohnenkaffee, ist der „Kathreiner-Kaffee" das vorzüglichste Kräftigungsmittel sowie 
Q das gesündeste, leicht verdaulichste und zugleich wohlschmeckendste Getränk.
U  L e in e  aewissenhaste H a u e fr a u  und Mutter, kein Kaffeetrinker überhaupt, 

sollte im Interesse der Gesundheit länger säumen, Kathreiner'o Kneipp-(Makz-Kaffee 
nden. Br" "  ~  ' *«i verwenden. Nur achte man, der werthlosen Nachahmungen wegen, 

durch welche man das Publikum noch immer zu täuschen versucht, 
beim Einkauf auf die weißen Griginalpakete mit nebenstehender 
Schutzmarke und dem Namen

Aathreiner!
(V o rs ic h t! gm «Igenen Interesse lasse man ssch nlessf überreden 1 Der echte 
„Katl)teinec" sann und darf nttmafa essen zugetragen «der in einer anderen Ver­

packung verkauft werden.

9
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§ Joppelelajtische Draht-Matratzen 
0

0
0
0
0
0
0

i
0
0

s

!i

aus ver­
kupfertem 

Stahl- 
gesiecht __

I in Holz 
oder 

Eisen­
rahmen

Angenehme Elasticität, luftig, kein Staub, kein 
Ungeziefer. — Aufbetten in einer Minute besorgt.UliyO^ICICI . ---  n u iu o u o il III VIHVI m iilU iv uvvu. y ... .

Sand- & SchotterdurchWnrfgMer o

in jeder 
M e ld e n  Grösse 

uni
Mascheuweite

mit oder 
ohne 

Eisenraümen.

I

§

A lle  Sorten D rah tg itte r fü r E in fr ie ­
dungen, Feuerschutz- und Fensterschutz­
g itte r, F lieg en g itte r lie fert b illig s t die

Eisenii aht- & Dralitwarensatirik von

o Franz Schrdckenfuchs,
in W a i d h o f e n  an der  Ybbs.Q in Waidh

• W W W W ’Ö W

M m e k ie « R 8 W 8 8 8 8 8 S 8

Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M . F IA L A

gegründet 1860.
Wien, VI., Millergasse 20.

Aberkannt beeter, gesündester und 
glebigeter Kaffeezusatz.

Z. 366/c.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird jit r ' Vornahme der öffentlichen Feilbietung des 
auf 4800 ff. ö. SB. geschätzten _ in die Leopold 
Guger'sche Concursmasse gehörigen Hanfes Nr. 62 
in der Vorstadt Leithen zn Waidhofen a. d. Ibbs 
inneliegend imGrnndbnche ebenda, Bd. I I I ,  E .-Z . 61

-er 29. Februar 1896 für den ersten, 
-er 28. März 1896 für -en zweiten
Termin bestimmt.

Rauflustige haben daher an den obbestiinmten 
Tagen um 9 Uhr vormittags bei diesem Gerichte, 
Zimmer Nr. 2 zu erscheinen, und können vorläufig 
den Grundbuchstand im Grnndbnchsamte und die 
Feilbietnngs-Bedinguisse in der Kanzlei des obge­
nannten Bezirksgerichtes einsehen. Obige Liegen­
schaft wird beim 2. Termine nötigenfalls auch unter 
dem Schätzwerthe veräußert werden.

Waidhofen a. d. D., am 16. Jänner 1896.
Der k. k. Bezirksrichier: 

3—2 Pollack m. p.

A n k e r

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Pra^ 

anerkannt vorzügliche schmerzstillende N n re ibung ; zum 
Preise Don 40 tr., 70 fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man 
verlange dieses aNgemci» beliebte Hausmittel gest. stets kurz- 
**8 M  Richters Liniment mit „Anker"

und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

Richters Apotheke zum Goldenen Löwen in Prag. i

E IN L A D U N G

Sonntag, Jsn 16. Februar 1896 präcise 1 Uhr nachm.
Casthause des H e r r n  Leop. In fü r

stattfindenden

II.
Arbeiter-Consuui-Vereines

registiirte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung)

Waidhofen a. d. Y., untere Stadt 79.

Tagesordnung:
1. V erlesung des Protokolles der letzten ordent­

lichen Generalversam m lung.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Bericht des Aufsichtsrathes, eventuell Er- 

theilung des Absolutoriums seitens der 
Generalversam m lung.

4. E rgänzungsw ahl des Aufsichtsrathes.
5. Anträge und Interpellationen.

Waidhofen a. d. Y., im Februar 1896.
Die Mitglieder werden im eigenen Interesse ersucht, 

zahlreich zu erscheinen.
F ü r  den A ufsich tsra th :

Franz W eissengruber,
V orsitzender:

Füttern Sie die Ratten und Miinse mn mit btmstdjjr töMlidi
toirftnben t). JTobbe'S H c lc o lin . Unschädlich fiir Menschen und Hans- 
thiere. In  Dose» i  50 fr. und 90 fr. erhältlich im Hauptdepot de, 
J. Grolich In Brünn. 9) 6 68: A. A ied l, Apotheke. 2Ti 10—10

Vom  H. P rä la te n  Kneipp bestens empfohlen

Wasterheilaustalt EMU

Riesenhof bei Gin;
W intern,«» nach Kneipp. Viele Heilerfolge. Preise massig.

Ski» und Eislauf. Prospecte durch die Administration. 
Besitzer u. Le ite r: Dr. Frank!, Linz, Franz Josefsplatz Nr. 1.

Z ä h n e  u n d  G e lü s t e
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen m ‘ v

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

K. Merchiawski
stabil tit waidhote«, oberer Startplatz

im Hause des Herrn Reism ayer, Schlossermeister,
vis-a-vi«dcm  P fa rrh o fc . Zugang auch von derHintcrgasse.

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

Meinen P. T. Kunden
in der Krovi«)

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i e  E i n -  
s e n d n g  e i n e s  M u s t e r r o c k e s  ge­
n ü g t ,  u m e i n  p a s s e n d e s  K l e i d  zu 
b e z e h e n.

J l l u s t r i r t e  M a ß - A n l e i t u n g  
f r a n c o .

N i c h t c o n v e n i r e n d e s w i r d  a n- 
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  r ü d e r  s t a t t e t .

245 52-

H ochachtun gs v o l l  

J a c o b  9? o t b h e r  g e r,
f. u. f. Hof l i eferant ,

W i e n ,  S t e f a u s p l a t z .

n . Jahrgang.

iw
i  A  —  alkalischer

l

Sa x j e m e o k s
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in  
allen Krankheiten der AthmungS- und V er-  
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t t r r h .  Vorzüglich fü r K inder, Recon- 

valescenten und während der G ravid itä t.
Bestes diätetisches u. Erfriachnnge-Oetrink. (I.)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn.

dZäümascfiinen
Triltmaschinen oon 30 fl. aufwärts. Handmaschineu von 
2—2 15 fl. aufwärts.

Nur beste Marke unter Garantie. Auch auf Raten.

Bei H. Krandl» wai-hofen an -er Ybbs.

Sichere Existenz
taun sich jede Dame gründen, die in der bestrenommirten

k. k. concessionirten Lehranstalt
der

Francisca Zchuri-tberger, Linz,
Bischofstraße N r . 3, 1. Stock,

einen 3 oder Kmonatlichen Sthrcur» im Schnittzeichuen oder Kleider 
machen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schnittzeichnen und Sin

fl. 10.-
st. 6.—

6. -
Z.—

sertigung von Lonfectionsmodellen, Lehrdaner 6 Wochen 
fiir einfaches Schnittzeichnen, Lehrdaner 4 Wochen . . . .
Unterricht im Kteidernähenbei Anfertigung der eigenen Kleider
mit Benützung der Nähmaschine...........................................
Unterricht im Kleidernähen bei Arbeiten sllr den Modesalon ,
completes Wäschezeichnen und Zuschneiden.............................
monatliche Pension sllr auswärtige Damen sammt Unterricht .
Nach vollständiger Ausbildung ei» staatsgiltige» Zeugnis zur Befähigung 
eine» DamenUeidermacher-Bewerbe« in Illrzestcr Zeit und Arbeitsbuch. — 
Damentoillctte» jeder Art, werden nach Maßeinsendnng Modern, schnell 

billigst und sehr gut passend angefertigt.

ft.
S.
fl. 3 b,—

S
 Schon gegen Einsendung von 4. fl. 70 fr. »der gegen 
Postnachnahme von nur 5 fl. liefern w ir Jedermann 

eine ausgezeichnete rcpoffirbare, hochfein»

fitttfez Tasche« Ahr
aus echter Doublä- Thristor - Silber-Imitation. Diese 

Uhren find sehr hübsch, dauerhaft und tosten sinstwe 
überall 10— 12 fl.

Für wiederoerkäuser erlassen v ir  da» halb, 
Dutzend mit nur 21 fl.

Bestellungen efscctniren in stets fehlerfreien Exemplaren. Adresse: 
E x p o r t h a u s

Schwindgasse 14, Parterre, 
Thüre 2, W IEN, m  ee-

S. Hemmer,

B roschüre  g r a t is  und fra n c o  über

•gffrermiUtoeu, SchWäche)ustä«-e,
TLÜ und 'M ncfeiifchtoädjc, P o llu t io n e n , Unvermögen
”  sowie alle durch übermässige» Leben verursachte» Pletornboil 

heilen. Schnelle , sichere und dauernde H e ilu n g  von

Haut-- Geschlechts- «. Frauenkrankheiten.
trockene nnd »oste Flechte» unter Oarontie, Krätze, W u n d e »  »>>»- 
schwüre, Ausflüsse, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod. Queckfilde, 
oder andere Gifte, mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, *)«»»- 
wurm. Rheuma u. f. w. nach meiner langjährigen, bewährte» 
eigenen Methode ohne Berusstäinng. Broschüre mit Dantsagnnge» 
und Attesten gra i« und frei. Auswärts brieflich mit ebenso 
sicherem E r fo lg e . 85

D . Schumacher. Dresden 9.

Schicht
,s

SEIFE

mit Marke Schlüssel“  wäscht 
vorzüglich und sparsam,

f "


